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Dass neben den beklagenswerten Verlusten auch eine 
Vielzahl von Mythen um die Artefakte entstanden, 
schlug sich nicht nur in historischen Zeitungsberich-
ten nieder; die engagierte Jenks Society for Lost 
Museums, eine Verbindung von Forschern und Künst- 
lern, machte es sich schließlich zum Ziel, die Samm-
lung zumindest in Teilen wieder sichtbar zu machen. In 
ihrem Zugang, der hoffentlich über das temporäre 
Ausstellungsprojekt hinauswirken wird, verbindet  
sich klassische Recherche mit den Möglichkeiten 
künstlerischer Forschung. Das Nachleben des Jenks 
Museums wird anhand dreier Schwerpunkte betrie-
ben: Neben der Einrichtung des Büros des Gründers 
stehen in Displays die erhaltenen Fragmente der 
ursprünglichen Sammlung und nachgebildete Platz- 
halter des Verlorenen, die passenderweise (und  
wenig zufällig) als „ghosts of artifacts“ fungieren. 
Entlang der Leitlinie von Imagination, Invention und 
Interpretation ist den Verantwortlichen mit ihrem 
Zugriff auf die verlorene Institution die Umsetzung 
eines tatsächlich progressiven kuratorischen Kon- 
zepts gelungen. 

Experiment und Heimsuchung

Das Prinzip des Nachahmens und des (Re-)Konstruie-
rens dominiert diese durchdachte Szenografie, die 
„home to the ghosts of the Jenk Collection“ ist. Unter 
Einrechnung der prägenden Faktoren Macht, Erfah- 
rung und Wissen wird mit diesem Experiment einer- 
seits die Verräumlichung von Organisation und 
Logistik betrieben, andererseits die Auseinanderset-
zung mit der Ausstellbarkeit des Erhaltenen als  
auch des Verlorenen. Anstatt sich an den Rändern  
des Gegebenen entlangzuarbeiten und die Leer- 
stellen einzukreisen, wird das Verlorene hier klar 
benannt. Durchaus vergleichbar mit Henri Lefebvres 
listenförmiger Monografie „Les Unités perdues“,  
die nun selbst wieder in Form einer englischsprachi-
gen Übersetzung dem Vergessen entrissen ist, 
erfahren die sammlungsspezifischen Inhalte und die 
sinnstiftenden Momente eine Aufwertung. Abseits 
architekturgetriebener Unterhaltung und spekta- 
kelzentrierter Vermarktung, um hier bei Claire Bishop 
eine Anleihe zu nehmen (deren Kritik wiederum auf 
Vorüberlegungen von Rosalind Krauss fußt), wird der 
Wunsch nach der nicht zuletzt auch politisch rele- 

Claire Bishop
Radical Museology. 
London: Koenig Books 2013.

Carsten Gansel/Norman Ächtler (Hg.)
Das „Prinzip Störung“ in den  
Geistes- und Kulturwissenschaften. 
Berlin: Walter de Gruyter 2013.

Avery F. Gordon
Ghostly Matters.  
Haunting and the Sociological Imagination. 
Minneapolis: University of Minnesota Press 2008.

Max Horkheimer/Theodor W. Adorno
Dialektik der Aufklärung. Philosophische Fragmente. 
Frankfurt a.M.: Fischer Taschenbuch Verlag 2012.

Henri Lefebvre
The Missing Pieces. Translated by David L. Sweet. 
South Pasadena: semiotext(e) 2014.

Lektüretipps

Kunst und Forschung

Das Jenks Museum (www.jenksmuseum.org) 
hat eine lange, durchaus als unglücklich zu  
bezeichnende Geschichte: Das ursprüngli-
che Museum wurde bereits 1871 von John 
Whipple Potter Jenks, der der Institution 
auch ihren Namen gab, begründet und bis  
zu seinem Tod 1894 betreut. Die facetten- 
reiche Sammlung, die vor allem im Lehrbe-
trieb der traditionsreichen Brown University 
zum Einsatz gekommen war, wurde schließ- 
lich 1915 aus Platzgründen abgebaut. Die 
Aufteilung der in sich geschlossenen Kollek- 
tion auf andere lokale Einrichtungen und  
die Einlagerung größerer Sammlungsteile  
in Depots in den darauffolgenden Jahren, 
gingen der eigentlichen Katastrophe voraus: 
1945 wurden 92 Wagenladungen Material 
aus der Sammlung schlichtweg entsorgt. 

Mit den Mitteln der Forschung und der Künste lässt 
die US-amerikanische Jenks Society for Lost Muse-
ums die verlorene Sammlung des „Jenks Museum of 
Natural History and Anthropology“ teilweise wie-
der sichtbar werden. Die rekonstruktive, temporäre 
Ausstellung an der renommierten Brown Universi-
ty wirft dabei wichtige, komplexe Fragen auf, die 
weit über das gelungene Projekt hinausgehen. 

Gespenstisches 
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Ted Lott Gilberte-
se Shark-Toothed 
Curved Sword
Fotografie: Howard Chu

Jennifer Avery 
Peacock
Fotografie: Howard Chu

Jennie Suddick 
Brain Coral
Fotografie: Howard Chu

Ishiah White Pome-
ranian
Fotografie: Howard Chu

Objekte aus dem 
Jenks Museum neu 
interpretiert:
Raina Belleau 
Vulture
Fotografie: Howard Chu

Kameko Branchaud 
Mangaia  
Ceremonial Adze
Fotografie: Howard Chu

Jessica Kreutter  
Insects in Variety
Fotografie: Howard Chu
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bzw. des Präsentierten erfahrbar. In der gewählten 
Vermittlungsstrategie kann, um an die Überlegungen 
von Avery F. Gordon anzuknüpfen, von Fiktionen  
des Realen gesprochen werden, fallen in den neuen 
Artefakten doch die Form der Konstruktion, die 
Erzählbarkeit der Umstände und die historisch tra- 
dierten Ansprüche eines Wissens über die besagten 
Gegenstände zusammen. In den gespenstischen 
Stellvertretern wird das Verlorene auf die einzige 
Weise sichtbar gemacht, die ihnen als Gespenstern 
möglich ist: Als Heimsuchungen aktualisieren sie 
Stück für Stück das unaufgelöste Spannungsver- 
hältnis zwischen der Erfahrung mit der Realität und 
unseres Wissens über ebendiese Realität. Wie neben- 
bei erweist sich die gleiche Heimsuchung als Art zu 
verstehen, was passiert ist – und gerade eben jetzt, 
im Moment des Betrachtens und der Auseinander- 
setzung, geschieht. Im Anschluss an Horkheimer und 
Adornos leider Fragment gebliebene „Theorie der 

Installationsansichten 
„The Lost Museum” von 
Mark Dion gemeinsam 
mit Studierenden der 
Jenks Society for Lost 
Museums
Fotografie:  Jodie Goodnough

Gespenster“ wird also unter Einrechnung des zer- 
störerischen Akts des Freiräumens und Entsorgens 
das Betrauern des Verlorenen und das Verweisen  
der destruktiven Kräfte dahinter denkbar. Auf das 
Beispiel zugespitzt kommen damit Betrachter und 
Gespenster einander (nicht nur diskursiv) näher,  
sind sie doch „Opfer desselben Verhältnisses und 
derselben enttäuschten Hoffnung“.  

Thomas Ballhausen

vanten Frage nach Geschichte und Geschichtsschrei-
bung deutlich. Die damit notwendig gewordene Ab- 
sage an die in musealen Kontexten lange Jahre domi- 
nanten Paradigmen des Superlativs haben dabei 
gleichermaßen für kunstspezifische wie auch für his- 
torische Sammlungen Gültigkeit. In den (deutlich  
als solche erkennbaren) Repliken des Jenks Museums 
wird diese intendierte Verwischung direkt an den 
Objekten erfahrbar, sind diese zugleich auch künst- 
lerische Arbeiten. Die geschlossene Begrifflichkeit 
des Objekts ist einer radikalen Befragung unter- 
worfen, arbeiten die bewusst auffällig gehaltenen 
Stellvertreter doch einem Prinzip der Störung und 
einem Unterlaufen konventioneller Erwartungshal- 
tungen zu. Die direkte Thematisierung des beschrie-
benen Verlusts macht die Interessenslage deutlich, 
eben für das Verlorene zu sensibilisieren. Im deutlich 
ausgestellten Spiel mit An- und Abwesenheit der Ob- 
jekte wird eine unheimliche Dimension von Präsenz 
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1
Sammlungsbegründer 
John Whipple Potter Jenks 
und sein Kreis auf den 
Stufen des Museums, 1859
Fotografie: John Hay Library and   
 Brown University Library

2
Die Jenks Society auf 
denn Stufen der Rhode 
Island Hall, Brown Uni-
versity 
Fotografie:  Jodie Goodnough

3
4 Blick in die historischen 

Ausstellungsräume des 
Jenks Museum of 
Natural History and 
Anthropology
Fotografie:  Courtesy of the John Hay 
Library and Brown University Archives
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